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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 


Aittwoch den 18. Juni 


Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Inſeraten⸗An nahme auswärts: 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Guftan Röthe. Lautenburg: 

£ Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die verfloſſene preußiſche Landtags- 
Seflion 


hat wohl Niemandem große Befriedigung ge: 
bracht; wir Freiſinnigen haben, wenn wir die 
Zuſammenſetzung des Abgeordneten⸗Hauſes im 
Auge behalten, noch am meiſten Grund, zu⸗ 
frieden zu ſein; freilich nur deshalb, weil ſich 
unſere Befürchtungen nicht beſtätigt haben. Das 
preußiſche Abgeordnetenhaus ragt aus des 
Fürſten Bismarck ſchlimmſter, reaktionärer, mit 
dem Zeichen des Kartells bezeichneter Aera in 
die Gegenwart hinein. Es iſt reaktionärer zu⸗ 
ſammengeſetzt, als die berüchtigte Landraths⸗ 
kammer der Fünfziger Jahre. Und das Herren⸗ 
haus entſpricht vollkommen dieſer reaktionären 
Neigung; das haben einzelne Redner neuer 
konſervativer Heißſporne und die Aufnahme, 
welche dieſelben im hohen Hauſe fanden, genug⸗ 
ſam gezeigt. Aber der Landtag iſt erfreulicher 
Weiſe nicht dazu gelangt, ſeine reaktionären 
Neigungen in beſonders ſchädlicher Weiſe zu 
bethätigen. Als der Landtag Mitte Januar er⸗ 
öffnet war, ſchlug zwar im Anfang die agrariſche 
Reaktion einen beſonders ſelbſtbewußten Ton 
gegen die Oppoſition an. Aber der Ausfall 
der Reichstagswahlen vom 20. Februar dämpfte 
merkwürdig ſchnell dieſen Ton, und die uner⸗ 
wartete Entlaſſang des Fürſten Bismarck, des 
Schöpfers der Kartellpolitik machte die, nationale“ 
Mehrheit im Abgeordnetenhauſe ziemlich klein⸗ 
laut. Zwar die bisherigen, mit der Kartell: 
politik vertrauten Miniſter blieben dem Lande 


erhalten und der neue Chef des Ministeriums 


cherte ihnen eine größere Selbſtſtändigkeit zu. 
Aber an ſelbſtſtändige Thätigkeit waren ſie nicht 
gewöhnt, und ſie fanden auch nicht den Muth 
dazu, neue Gedanken, falls ſie ſolche gehabt haben 
ſollten, dem Landtage kund zu thun. Das Wichtigſte, 
was der Welt angekündigt worden war, eine 
Steuerreformvorlage, iſt nicht an das Tages⸗ 
licht getreten, obgleich der Landtag länger zu: 
ſammengeblieben iſt, als man im Januar er⸗ 
warten konnte. Das Erfreulichſte, was der 
Landtag zu Stande gebracht hat, iſt die Ver⸗ 
beſſerung der Beſoldungen der preußiſchen unteren 
und einiger Kategorien der mittleren Beamten, 
obgleich dieſelbe noch mangelhaft genug iſt. 
Dieſelbe war der Initiative zu verdanken, 
welche die freiſinnige Partei gegen Ende des 
vergangenen Jahres zu Gunſten der Verbeſſerung 
der Lage der kleineren Beamten im Reichstage 
ergriffen hat; den früheren Erklärungen des 


Feuilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal⸗Roman von Emil Cohnfeld. 
60.) (Fortfegung.) 

„Sehr gut, ſehr gut!“ pflichtete Herr 
Wickelmann entſchloſſen dei. „Und wenn wir 
ihn erſt einmal jeft haben dann .. 

„Dann werden wir nach der Lage der 
Dinge entſcheiden, was weiter geſchehen ſoll, 
ganz recht“, unterbrach ihn Stromer kaltblütig. 
„Zu der erwähnten kleinen Unterredung aljo 
it ein geeigneter Ort erforderlich — unver: 
fänglich genug, um den Italiener nicht Anſtand 
nehmen zu laſſen, ſich hinzubegeben, und doch 
auch ſicher und ungeſtört — falls die Sache 
nicht ohne einigen Lärm abgehen ſollte. Dazu 
iſt Ihr großes, ſtilles Gehöft gut mit ſeinen 
unbenutzt ſtehenden Häuschen, in denen ſich 
wohl ein Zimmer, wie dieſes hier, finden läßt, 
um Jemand zu einer kleinen intimen Rückſprache 
einzuladen, und ein anderes feſtes Zimmerchen, 
um Jemand, den man feſthalten will, einige 
wenige Stunden ſicher aufzubewahren. Zum 
Beiſpiel eines der leeren Steinhäuschen ohne 
Fenſter zum Lagern der Felle.“ 

„Iſt es nicht ſo?“ 

„Sehr gut — mein Gehöft, ſehr gut!“ 
wiederholte Herr Wickelmann hochbefriedigt. 
„Ganz recht, es iſt ſo und Alles ſteht zu 
Dienſten. Ich ſelber natürlich auch, Herr 
Polizeirath!“ 


Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
eumark: J. Köpke. 


Expedition: Brückenſtraße 10. 


M. Jung. 


Finanzminiſters von Scholz entſprach die neue 
Vorlage durchaus nicht. An dem Etat hat das 
Abgeordnetenhaus in Kommiſſion und Plenum 
fleißig gearbeitet, das muß man ihm zugeſtehen; 
es hat dadurch den Etat ſelbſt freilich wenig 
geändert, nur hatte die Berathung das Gute, 
daß manche Beſchwerden aus dem Lande dabei 
zur Sprache gebracht werden konnten. Der 
Miniſter des Innern hat in ſeiner preußiſchen 
Sphäre kaum anders gewaltet, als ſein Vor⸗ 
gänger und früherer Vorgeſetzter v. Puttkamer; 
von den dringenden Reformarbeiten, z. B. einer 
preußiſchen Landgemeindeordnung iſt nicht die 
Rede geweſen. In dem Gebiete der Unterrichts⸗ 
Verwaltung war ein von den freiſinnigen Abgg. 
Rickert und Drawe angeregtes Geſetz über die 
Schulpflicht und die Schulverſäumniſſe vorgelegt, 
aber ſo ſpät, daß es nicht mehr zur Durch⸗ 
berathung gelangen konnte. In kirchenpolitiſcher 
Beziehung wird, wie die fruchtloſe Berathung 
über den Sperrgeldergeſetzentwurf gezeigt hat, 
zwiſchen Berlin und dem Vatikan noch immer ein 
diplomatiſches Spiel geſpielt, bei dem es nicht 
zu einem ehrlichen Frieden kommen kann. Auf 
den übrigen Gebieten hat die reaktionäre Mehr⸗ 
heit beider Häuſer des preußiſchen Landtages 
glücklicher Weiſe nichts weſentliches „Poſitives“ 
zu Schaffen vermocht. Eine Ausnahme bildet 
das „Rentengütergeſetz“, daſſelbe iſt zweifelsohne 
von dem Beſtreben diktirt, die ländlichen Ar⸗ 
beiter wieder „an die Scholle zu feſſeln“. Aber 
es wird wenigſtens in ſeiner jetzigen Geſtalt 
nicht gar zu vielen Schaden anrichten. Dagegen 


iſt es den Konſervativen gelungen, noch in letzter 


Stunde das Wildſchadengeſetz zu Falle zu bringen, 
welches den kleinen Landwirthen wenigſtens eine 
kleine Beſſerung verſprach. Im Ganzen können 
wir zufrieden ſein, daß es dem Landtage nicht 
gelungen iſt, ſo viel Unheil anzurichten, wie 
ſeine reaktionäre Zuſammenſetzung verſprach. 


Deutſcher Reichstag. 
18. Sitzung vom 16. Juni. 


An Stelle des aus ſeinem Amte zeſchiedenen 
Schriftführers Holtzmann (natl.) wird per Akklamation 
gewählt Abg Dr. Bürklin (natl.). 

Das Haus genehmigt hierauf endgültig den Nieder⸗ 
laſſungsvertrag mit der Schweiz ohne Debatte und 
ſetzte alsdann die zweite Berathung über die Gewerbe⸗ 
erichte fort. In wiederholter Abſtimmung wurde der 

ntrag Harmening zu § 1, wonach die Aufſichtsbehörde 
Ortsſtatuten über die Errichtung von Gewerbegerichten 
nur beanſtanden kann, wenn die Beſtimmungen der⸗ 
ſelben mit den Geſetzen im Widerſpruch ſtehen, mit den 


Stromer dachte einen Augenblick nach. 

„Ich hätte die Hackert'ſche Schenke wählen 
können, ſie war mir in mancher Hinſicht genehmer, 
ſagte er halb unbewußt und zu ſich ſelbſt 
ſprechend. „Allein Peter Hackert — iſt 
unzuverläſſig, fo lange er nicht Alles weiß ..“ 

„Peter Hackert?“ fragte Wickelmann erſtaunt. 
„Alle Wetter, Herr Polizeirath! Der ſoll ja 
ſelber mit dem Mordsburſchen, dem Stromer, 
im Bunde ſtehen?“ 

Stromer ſchaute ein Bischen un wirſch drein, 
daß der Andere ſeine Worte gehört. 

„Richtig“, pflichtete er bei, „Peter Hackert 
ſoll mit Stromer im Bunde ſtehen. Und was 
mehr iſt, er ſteht noch mit einem Andern ſehr gut, 
der doch laſſen wir das. Genug, ich 
habe keinen Augenblick Anſtand genommen, 
mich für Sie zu entſcheiden, um ſo mehr, da 
ich auch Ihrer perſönlichen Mitwirkung be⸗ 
darf. Es kommt darauf an, den Italiener 
ohne Auffehen und ohne fein Mißtrauen zu 
erregen, her zu zitiren, und dieſe Aufgabe fällt 
Ihnen zu.“ ö 

„Ah, vortrefflich! — Soll ich einen Plan 
entwerfen — ?“ 

„Im Gegentheil: ich werde Ihnen den Weg 
zu unſerem Ziel vollſtändig gebahnt zeigen. 
Sie ſollen ſich dem Italiener in einer gewiſſen 
geheimnißvollen Weiſe nahen, die ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit erregt und ihm die Sache als ge: 
wichtig erſcheinen läßt, ich weiß, daß Sie dies 
ſchon ganz unbewußt von ſelbſt thun werden 
Denn Sie haben großes Talent zu 
ſolchen Miſſionen, meine ich. Dann raunen 


Thorner 


Oldeulſche Ze 


Nedaktion: Brückenſtraße 39. 
Fernſprech⸗Aunſchluß Nr. 46, 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Stimmen der Freiſinnigen, der Volkspartei, der 


ladung des Kaiſers von Oeſterrei 


1890. 


Infertionsgebühr 
die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 

Rudolf Moſſ. Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L Daube u. Ko. 

und ſämmtliche Filiale dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 
a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg x. 


— Am Todestage Kaiſer Friedrichs traf 
die Kaiſerin Friedrich mit den Prinzeſſinnen 
Viktoria und Margarethe, der Erbprinzeſſin von 
Meiningen und der Prinzeſſin Feodora Vor⸗ 
mittags 9 Uhr in Potsdam ein. Die 
Herrſchaften begaben ſich nach der Friedens⸗ 
kirche und legten daſelbſt an dem Sarge des 
Kaiſers Friedrich einen Kranz nieder. Um 
12 Uhr fand in der Kirche zu Bornſtedt für 
das Kaiſerpaar und die übrigen Herrſchaften 
ein Gedächtniß⸗Gottesdienſt ſtatt. Die Predigt 
hielt Prediger Perſius, die Geſänge wurden 
von dem Chor der Zwölf Apoſtel⸗ Kirche in 
Berlin vorgetragen. Um 125¾ Uhr begaben 
ſich die Herrſchaften nach der Friedenskirche 
und beſichtigten das Mauſoleum und die Grab⸗ 
kapelle. Zu Füßen des Sarges des Kaiſers 
Friedrich legte der Kaiſer einen Lorberkranz mit 
weißer Schleife, auf welcher der kaiſerliche 
Namenszug mit der Krone angebracht war, 
nieder. Auch von den übrigen Mitgliedern der 
kaiſerlichen Familie wurden prachtvolle Kränze, 
ebenſo von anderen Fürſtlichkeiten und von ehe⸗ 
maligen Leibregimentern niedergelegt. Von 
½3 bis 6 Uhr war die Grabkapelle für das 
Publikum geöffnet, welches zahlreich und 
erfurchtsvoll paſſirte. Nachmittags 6 Uhr 
wohnte die Kaiſerin Friedrich mit den 
Prinzeſſinnen⸗Töchtern dem Gottes dienſte in der 


Sozialdemokraten und des größeren Theils des 
ges angenommen. $ 2 wurde genehmigt unter 
Ablehnung eines Antrags Auer u. Gen., welcher das 
Geſetz auf das geſammte gewerbliche und kaufmänniſche 
Hülfsperſonal ausdehnen will. $ 3. Zuſtändigkeit der 
Gewerbegerichte erhielt auf Antrag der Abgg. von 
Cuny und Meyer (Berlin) einen Zuſatz, wonach 
Streitigkeiten über Konventionalſtrafen, die erſt nach 
Löſung des Arbeitsverhältniſſes entſtehen, der Zu⸗ 
ſtändigkeit der Gewerbegerichte nicht unterliegen. Nach 
dem Beſchluß der Kommiſſion § 3a ſoll das Geſetz 
auf die Hausinduſtrie ausgedehnt werden, ſo weit 
derſelben die Rohſtoffe, Halbfabrikate von den Arbeit⸗ 
gebern geliefert werden. Die Beſtimmung wurde 
unverändert angenommen. Ebenſo §§ 4 bis 7. Ueber 
$ 8. Mitgliedſchaft bei den Gewerbegerichten, entſpinnt 
ſich eine lange Debatte, welche ſchließlich auf morgen 
vertagt wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Juni. 


— Der Kaiſer gewährte am Sonn⸗ 
abend dem Profeſſor Freyberg ſowie den Malern 
Beckert, Wartmüller und Seemann Portrait⸗ 
ſitzungen, konferirte mit dem Reichskanzler, 
ertheilte dem Kommerzienrath Krupp aus Eſſen 
Audienz und folgte am Abend einer Einladung 
des Offizierkorps des 2. Garde » Dragoner: 
Regiments. Nach der Tafel kehrte der Kaiſer 
nach Potsdam zurück. — Am Montag früh 
begab ſich der Kaiſer nach Kummersdorf, um 
im Laufe des Tages den daſelbſt ſtattfindenden 
großen Artillerie⸗Schießübungen beizuwohnen. 
— Nach der „Poſt“ hat der Kaiſer die Ein⸗ 


rich en Prinz 
Töchtern, der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen und den Prinzeſſinnen Viktoria und 
Margarethe von Berlin nach Potsdam, um 
daſelbſt die neue Grabkapelle für Kaiſer Friedrich 
bei der Friedenskirche in Augenſchein zu nehmen. 

— Für die Wiederbeſetzung des Poſtens 
des Unterſtaatsſekretärs Grafen Berchem iſt 
nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ noch keine 
beſtimmte Perſönlichkeit in feſte Ausſicht 
genommen. 

— Die Oberlandesgerichtspräſidenten und 
Oberſtaatsanwälte der preußiſchen Monarchie 
haben ſich nahezu einſtimmig gegen die bedingte 
Verurtheilung ausgeſprochen, deren Weſen in 
der Befugniß des Richters beſteht, bei Fällung 
eines Strafurtheils die Vollſtreckung mit der 
Wirkung auszuſetzen, daß die Strafe überhaupt 
wegfällt, wenn der Verurtheilte innerhalb eines 
beſtimmten Zeitraums nicht wegen einer neuen 


Beiwohnung der Manöver in Siebenbürgen 
angenommen. Es gelte als wahrſcheinlich, daß 
ſich damit ein Beſuch der beiden Kaiſer in 
Ungarn verbinden wird. Dieſer würde nach 
den Manövern in Schleſien erfolgen. 


— Die Verlobung der Prinzeſſin Viktoria, 
zweiten Tochter der Kaiſerin Friedrich, mit 
dem Prinzen Adolf von Schaumburg » Lippe, 
geb. 20. Juli 1859, & la suite des Königs⸗ 
Huſarenregiments Nr. 7 ſtehend, wird voraus⸗ 
ſichtlich ſchon am Dienſtag feſtlich begangen 
werden. Der Prinz iſt bereits am Montag 
zum Beſuch am Berliner Hofe eingetroffen. — 
Der Prinz iſt der jüngſte Sohn des Fürſten 
Adolf von Schaumburg⸗Lippe. — Einer Mit⸗ 
theilung der „Kölniſchen Ztg.“ zufolge würde 
auch die jüngſte Schweſter des Kaiſers, Prin⸗ 
zeſſin Margarethe, ſich demnächſt mit dem Erb⸗ 
prinzen Wilhelm von Naſſau verloben. 


Sie dem Italiener zu, was ich Ihnen ſagen 
werde, und er wird kommen. Ich ſelbſt darf 
dieſe Aufgabe nicht übernehmen, denn er kennt 
mich nicht und dürfte gegen einen Fremden 
mißtrauiſch ſein. Zudem aber könnte mich Re⸗ 
giſtrator Süßmilch ſehen, der auf Steinburg 
weilt, und er — hm — er könnte mich er⸗ 
kennen. Ich möchte das Auge dieſes Herrn 
Hans Dampf in allen Gaſſen vorläufig lieber 
vermeiden.“ 

„Der Süßmilch?“ Der — ja, das iſt ſo 
ein Schleicher und Laurer, der gern ſeine Naſe 
in Alles ſteckt. Laſſen wir den lieber aus dem 
Spiel. — Was ſoll ich alſo dem Italiener zu⸗ 
raunen?“ 

„Sie ſagen ihm — achten Sie wohl darauf 
daß es ein Bischen geheimnißvoll und ſehr vor⸗ 
ſichtig klingen muß — Sie ſagen ihm: Der 
Mann, den er ſuche, wolle ihn ſprechen.“ 

„Auch ſeien Sie beauftragt,“ fuhr der 
Poltzeirath fort, „ihn zu ihm zu führen — 
Peter ſei unzuverläſſig und halte ihn hin, bis 
er die dreißigtauſend Mark erhalten.“ 

„Donnerwetter! Peter Hackert 
tauſend Mark — ?“ 

„St! Still! Sie wiſſen, in unſerem 
Beruf muß man ſich klug an ſeine Inſtruktion 
halten und alles unnütze Fragen vermeiden!“ 

„Wiſſen Sie das nicht?“ 

„Ja natürlich — hm — natürlich weiß ich 
das. Wo denken Sie hin, Herr Polizeirath, 
daß ich — ja wohl, daß ich das nicht wiſſen 
ſollte! — Alſo was weiter?“ 

„Der Mann wolle die bewußte Reiſe antreten, 


die man von ihm wünſche, es eile ihm ſehr, es 
ſei keine Zeit mehr zu verlieren — der Mann, 
dem dies gehöre“ 

Stromer zog einen kleinen grauen Gegen⸗ 
ſtand aus der Taſche, den er Wickelmann 
überreichte. 

„Das? Blitz und Hagel, das iſt ja ein 
Aermelaufſchlag!“ rief Wickelmann aus, den 
Gegenſtand erſtaunt betrachtend. „Ein leib⸗ 
haftiger Aermelaufſchlag von dem Hallunken, 
dem Stromer ſeiner Joppe! Jedes Kind in 
Warthauſen kennt das Zeug ſeit jener Mord⸗ 
nacht!“ 

„Still! Seien Sie um ſo vorſichtiger mit 
dem Stück Tuch, daß es Niemand ſieht. Der 
eine Aermelaufſchlag iſt in den Händen des 
Gerichts — dem Italiener wird das ſagen, daß, 
wer den andern Aufſchlag ſchickt, den Rock ſelbſt 
haben muß. Laſſen Sie ſich auf nichts Weiteres 
ein, weichen Sie allen Fragen aus. Sagen 
Sie ihm, wenn er Näheres hören wolle, ſolle 
er zu Ihnen kommen, in Ihre Wohnung, zu 
einer Stunde, die Sie mit ihm verabreden. 
Halten Sie die Zwieſprache ſo kurz, ſo abge⸗ 
brochen als möglich; die Spannung des Italieners 
wird auf das Aeußerſte geſteigert werden, und 
er wird kommen.“ 

„Ich verſtehe, ich verſtehe!“ nickte Wickel⸗ 
mann ernſt und jetzt wirklich verſtändnißinnig. 
„Ich darf dem Burſchen wenig ſagen, um ſeine 
Neugier rege zu machen. Die kurioſen An⸗ 
deutungen, die Sie mir geſagt — von den dreißig⸗ 
tauſend Mark und der gewünſchten Reiſe und 
ſo weiter — ſollen mir den Anſchein geben, 
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ſtra fbaren That verurtheilt worden iſt. — Diefe 
Ueb ereinſtimmung iſt um jo merkwürdiger, als 
bei ſehr vielen Rechtslehrern und in einigen 
Ländern die bedingte Verurtheilung ſehr viel 
Beifall gefunden hat. 

— Die Einweihung des zum Andenken an 
den Herzog Friedrich Wilhelm von Braun⸗ 
ſchweig auf dem Schlachtfelde von Quatrebras 
errichteten Denkmals fand Sonntag Nachmittag 
ſtatt in Gegenwart des deutſchen Geſandten 
und Militärattachees in Brüſſel, einer Deputa⸗ 
tion aus Braunſchweig, beſtehend aus dem 
General Wachholz, dem Geſandten in Berlin 
Baron Cramm - Burgdorf und einer Anzahl 
braunſchweigiſcher Offiziere und höherer Per⸗ 
ſönlichkeiten; außerdem waren zugegen Ver⸗ 
treter des Königs, des belgiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums, die Behörden des Ortes, ſowie 
eine zahlreiche Zuſchauermenge. Die Stätte 
des Denkmals war mit braunſchweigiſchen und 
deutſchen Fahnen und Guirlanden geziert. In 
längerer Rede ſtellte General Wachholz die 
heldenhafte Laufbahn des Herzogs dar, der be⸗ 
reits 1809 durch Wort und That die deutſche 
Nation zur Erhebung gegen die Fremdherrſchaft 
begeiſterte und bis zu ſeinem Tode an dieſer 
Stätte für die deutſche Sache gefochten habe. 
(Stürmiſche Hurrahs.) Baron Cramm⸗ Burg- 
dorf legte im Auftrage des Prinzregenten von 
Braunſchweig den erſten Kranz auf das Denk⸗ 
mal. Hierauf folgten die anweſenden Offiziere. 
Nach der Feier wurde an dem Sterbehauſe des 
Herzogs eine bronzene Gedenktafel angebracht. 

— In dem bevorſtehenden Manöver in 
Schleſien, dem die Kaiſer Wilhelm und Franz 
Joſef ſowie König Albert von Sachſen bei⸗ 
wohnen werden, wird das 5. Armeekorps mit 
der alten, das 6. mit der neuen Waffe und 
dem rauchloſen Pulver ausgerüſtet ſein. 

— Im Reichstage wird die erſte Leſung 
der Beamtengehältervorlage erſt gegen Ende 


dieſer Woche ſtattfinden. Die zweite Berathung 


der Militärvorlage ſoll Anfang nächſter Woche 
(23. d.) beginnen. Der Schluß der Seſſion 
wird ſpäteſtens im Laufe des erſten Drittels 
des Juli erwartet. 

— Die Arbeiterſchutzkommiſſion nahm geſtern 
Al. 2 des § 135: „die Beſchäftigung von 
Kindern unter 14 Jahren darf die Dauer von 
6 Stunden täglich nicht überſchreiten“, un⸗ 
verändert an, ebenſo Al. 3: „Junge Leute 
zwiſchen 14 und 16 Jahren dürfen in Fabriken 
nicht länger als 10 Stunden täglich beſchäftigt 
werden.“ Al. 4 lautet: „Durch Beſchluß des 
Bundesraths kann für beſtimmte Fabrikations⸗ 


zweige geſtattet werden, Kinder über 13 Jahre, 


welche nicht mehr zum Beſuche der Volksſchule 
verpflichtet find, in derſelben Weiſe wie junge 
Leute zwiſchen 14 und 16 Jahren zu beſchäftigen, 
ſofern der Arbeitgeber das Zeugniß eines von 
der höheren Verwaltungsbehörde ermächtigten 
Arztes beibringt, daß die körperliche Entwickelung 
die beabſichtigte Beſchäftigung ohne Gefahr für 
die Geſundheit zuläßt.“ Auf Antrag Hitze wird 
dieſe Beſtimmung auf Knaben beſchränkt. Eine 
weitere Beſchränkung enthält der Antrag 
Stumm, wonach die Beſtimmung Anwendung 
finden ſoll auf jugendliche Arbeiter, denen noch 
3 Monate zur Vollendung des 14. Lebensjahres 
fehlen. Auch dieſer Antrag wird angenommen. 
Dann aber wird Al. 4 in dieſer veränderten 
Faſſung abgelehnt. 5 

— Dieſelben Herren, welche vor einem 
Jahre in Berlin den Verſuch gemacht haben, 
— —— — ä ä y— 


als ob ich in gewiſſe Teufels⸗Dinge, die Sie 
herausgebracht zu haben ſcheinen, eingeweiht 
wäre — gut! Ich muß ein Bischen den ver⸗ 
kappten Spitzbuben vor dem Kerl ſpielen — 
aber es wird gehen — ich helfe mir mit 
Geheimnißthuerei durch — Unſereins muß ſich 
in ſolche Sachen zu ſchicken wiſſen“, fügte er 
mit Würde und Entſchloſſenheit hinzu. 

„So ſind wir einig“, gab Stromer ſehr 
befriedigt zurück. „Sie können morgen früh zu 
guter Zeit auf Schloß Steinburg ſein, am 
Mittag ſchon, wenn das Glück uns wohl will, 
können wir Alles vollbracht haben. Verabreden 
Sie mit dem Italiener eine helle Tagesſtunde; 
Ihr Haus iſt ein unverfängliches, er wird um 
ſo weniger Anſtand nehmen, Ihrem Ruf zu 
folgen, wenn es in einem unbeaͤrgwohnten 
Hauſe bei hellem Tage geſchieht. Vom Schloß 
zurückkehrend treffen Sie mich hier, um Ihre 
Mittheilung zu vernehmen und den Beſuch des 
Italieners zu erwarten.“ 

„Sehr gut, ſehr gut!“ wiederholte Wickel⸗ 
mann, ſich erfreut die Hände reibend. „Ich 
gebe meinen beiden Geſellen morgen einen 
freien Tag, damit wir mit dem Burſchen un⸗ 
geſtört ſind und — und nicht gar Andere noch 
ſich rühmen können, uns geholfen zu haben! 
Wir Beide werden, denke ich, allein mit ihm 
fertig. — Oder ſoll ich die Geſellen in der 
Nähe haben?“ 

„Nicht nöthig! Aber halten Sie einen 
Boten bereit, um ihn mit einem Brieſchen fort⸗ 
zuſchicken — an den Unterſuchungsrichter, wenn 
wir es wünſchen ſollten. Adieu, mein lieber 
Herr Wickelmann — und hoffentlich zukünftiger 
Herr Kollege!“ 

„Auf Wiederſehen morgen!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


jekten, 


folgende 


bei Gelegenheit der Genoſſenſchaftsverſammlung 


der Tabaks⸗Berufsgenoſſenſchaft eine Verſamm⸗ 
lung von Tabak- Intereſſenten abzuhalten, um 
in dem Verein deutſcher Tabakfabrikanten und 
Händler die ihnen läſtige Führerſchaft Berlins 
abzuſchütteln, wollen das Experiment dies mal 
in Bremen wiederholen. Trotzdem eine General⸗ 


verſammlung des genannten Vereins, welche 


am 6. März d. J. unter zahlreicher Betheiligung 


in Berlin abgehalten worden iſt, allen ſolchen 


Verſuchen, die augenſcheinlich nur den Zweck 
haben, an die Stelle energiſcher Oppoſition 


gegen alle Steuer⸗ und Monopolprojekte eine 


ſogenannte „ſtaatsmänniſche“ Behandlung ſolcher 
Fragen treten zu laſſen, ein kurzes Ende durch 
Neuwahl des Vorſtandes gemacht hat, laden 
jetzt 
Namen des Vereins zu einer Generalverſamm⸗ 
lung ein, um ſo ihre Zwecke durchzuſetzen. 
Wenn nun auch die Mitglieder des Vereins 


die abgeſetzten Vorſtandsmitglieder im 


genügend über die Sachlage unterrichtet ſind, 
um ſich von einer Verſammlung fern zu halten, 


welche unberechtigt für eine Verſammlung des 
Vereins deutſcher Tabakfabrikanten und Händler 
ausgegeben wird, ſo könnten ſich doch ſolche 


Tabak ⸗Intereſſenten, die dem Verein nicht an⸗ 
gehören, dadurch täuſchen laſſen. Sie könnten 


vielleicht die Verſammlung beſuchen wollen, 
weil ſie glauben, es ſei eine Verſammlung des 
Vereins, welcher ſeit Jahren ihre Intereſſen 
ſtets in der energiſchſten Weiſe vertreten hat, 
und wir halten es daher für geboten, auf den 
wahren Sachverhalt hinzuweiſen, um die Tabak⸗ 
Intereſſenten dara 8 


aufmerkſam zu machen, 
daß ſie nicht durch Theilnahme an der von 


dazu nicht berechtigten Perſonen nach Bremen 
berufenen angeblichen Generalverſammlung des 
Vereins deutſcher Tabakfabrikanten und Händler 
oder an der von denſelben Perſonen berufenen 
Verſammlung der Vereinigung deutſcher Tabak⸗ 
und Zigarren Induſtriellen die kleine Gruppe 


derjenigen ſtärken mögen, welche ihre Aufgabe 
weniger in der Bekämpfung von Steuerpro⸗ 
als in der Auffindung von „zweck; 
mäßigen“ Steuerreformen ſehen. Wie eifrig 
man in dieſer Beziehung ſchon an der Arbeit 


iſt, das beweiſt mit großer Deutlichkeit der 


letzte Jahresbericht der Handelskammer zu 
Mannheim, welcher derartige Vorſchtäge aus 
dem Kreiſe der Tabak⸗Intereſſenten bringt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz, betreffend die Ergänzung des $ 14 der 
Gebührenordnung für Zeugen und Sach⸗ 
verſtändige vom 11. Juni 1890, ferner 
Allerhöchſte Kabinetsordre: „Die 
Provinz Weſtpreußen wird von dem bisherigen 
Bezirk der 1. Gendarmerie⸗Brigade abgetrennt. 
Für die Provinz Weſtpreußen wird eine neue 
Gendarmerie ⸗ Brigade mit dem Sitze des 
Brigadiers in Danzig gebildet; dieſelbe erhält 
die Bezeichnung „12. Gendarmerie ⸗ Brigade“. 

— „Nat.⸗Ztg.“, „Nordd. Allg. Ztg.“ und 
„Poſt“ melden übereinſtimmend, über die Ab⸗ 
grenzung der deutſch⸗engliſchen Intereſſenſphären 


in Afrika ſei eine Verſtändigung erzielt, die 


weder die engliſchen noch die deutſchen Kolonial⸗ 


fanatiker befriedigen werde, die aber den Vor⸗ 


zug habe, die ſtreitigen Punkte, die geeignet 
waren oder geeignet hätten werden können, eine 
tiefere Verſtimmung zwiſchen den beiden be⸗ 
freundeten Staaten hervorzurufen, endgültig zu 
beſeitigen. Das iſt auf alle Fälle die 
Hauptſache. f e 

— Die Militärkommiſſton hat definitiv das 
Geſetz mit 16 gegen 12 Stimmen angenommen. 
Dagegen ſtimmten vom Zentrum N abah: 
Lieber, Gröber, Reindel und Orterer, die 
Freiſinnigen und die Sozialdemokraten. Der 
Antrag Rickert wurde mit 19 gegen 9, der 
Antrag Richter mit 18 gegen 10 Stimmen ab: 
gelehnt. Die Reſolutionen Windthorſts wurden 
mit großer Majorität angenommen, darunter 
die Reſolution 4, welche verlangt, daß die Ein⸗ 
führung der geſetzlichen 2jährigen Dienſtzeit 
für die Fußtruppen in ernſtliche Erwägung zu 
nehmen ſei, mit 23 gegen 5 Stimmen; auch 
ein Theil der Konſervativen war dafür. Die 
Reſolution 1, welche erwartet, daß Abſtand ge⸗ 
nommen werde von der Heranziehung aller 
wehrfähigen Mannſchaften, weil die Koſten uner⸗ 
ſchwinglich ſeien, wurde mit 25 gegen 3 St. 
angenommen, dafür ſtimmten auch die National⸗ 
liberalen und ein Theil der Konſervativen. Die 
Konſervativen, Nationalliberalen und das Zen⸗ 
trum erklärten die Abſtimmung nur für eine 
eventuelle, der Pole, welcher für das Geſetz 
ſtimmte, erklärte, ſeine Abſtimmung binde nicht 
ſeine Fraktion. \ 


Ausland. 

* Warfchau, 16. Juni. Der profektirte 
Bau einer breitſpurigen Bahn von Lodz über 
Zgierz, Ozorkow, Lenczyca, Kuton nach Plock 
und von dort nach Mlawa wird binnen kurzem 
in Angriff genommen werden. — Die Re⸗ 
gierung wird im Lenczycer Kreiſe demnächſt 
Land ankaufen, welches als Platz für die Anlage 
eines Militärlagers, ſowie für militäriſche 
Uebungen dienen ſoll. 

Moskau, 16. Juni. Auf dem Per: 
ſonendampfer „Delphin“ auf dem Fluſſe Tura 


Reval gemeldet: 


des 


explodirte das Hauptdampfrohr. Vier Perſonen 
ſind getödtet, acht fürchterlich verbrannt. 
Petersburg, 15. Juni. Der Zarewitſch 
wird ſeine Reiſe um die Erde am 1. Auguſt 
beginnen. Er begiebt ſich von Petersburg nach 


Odeſſa, wo er mit dem Großfürſten Georg 
zuſammentrifft. Beide beſuchen zuerſt das Heilige 
Land, um dann über Ceylon, Auſtralien, Japan 
und China nach Wladiwoſtok zu ſegeln. 
Rückreiſe erfolgt durch das Gebiet der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika. 


Die 


Petersburg, 16. Juni. Geſtern fand 


in Gegenwart des Kaiſers, der Kaiſerin und 
der Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes die feier⸗ 
liche Eröffnung des vierten internationalen 
Gefängnißkongreſſes ſtatt. 
Prinz Alexander von Oldenburg, hielt die Er⸗ 
öffnungsanſprache, worauf der erſte franzöſiſche 


Der Ehrenpräſes, 


Delegirte unter Dankesworten ein Hoch auf 
den Kaiſer ausbrachte, in welches die Ver⸗ 


ſammlung lebhaft einſtimmie. Sodann erfolgte 


ſeitens der kaiſerlichen Familie die Beſichtigun 
der Gefängniß⸗Induſtrie⸗Ausſtellung. i 
Petersburg, 16. Juni. Zur Ruſſi⸗ 
fizirung der baltiſchen Provinzen wird aus 
Dem „Revaler Beobachter“ 
ufolge entſchied der Senat in der bekannten 
Bottsatnenfroge (Frage wegen Verwendung 
es, alten Kapitals zum Unterhalte 
evangeliſchen Kirchen), daß die Kirchen ihre 
Bezüge aus dem Gotteskaſten auf der früheren 


Grundlage erhalten ſollen, bis die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung hierüber einen definitiven 


Beſchluß gefaßt habe. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ſelbſt iſt bekanntlich dem 
Ruſſifizirungsprozeſſe ebenfalls unterworfen, 


indem ihr, wie allenthalben in den Städten 


der Oſtſeeprovinzen, die ruſſiſche Geſchäftsſprache 
aufoktroyirt wurde. — Im Zufammenhang mit 
den jüngſt in Paris erfolgten Nihiliſten⸗ 
verhaftungen ſollen die Petersburger Behörden 
einer weit verzweigten Verſchwörung gegen das 
Leben des Zaren auf die Spur gekommen ſein. 
Nach einer Berliner Meldung der „Münchener 
Allg. Ztg.“ war dieſe Nihiliſtenverſchwörung 
weit gefährlicher, als bisher angenommen 
wurde. Der kaiſerliche Palaſt in Gatſchina 
war unterminirt, wie vor Jahren das Winter⸗ 
palais. Die Stimmung des Zaren ſoll beſorgt 
ſein. Die Polizeimacht in Petersburg iſt ver⸗ 
ſtärkt und die Wachen vor den kaiſerlichen 
Paläſten und deren Zugängen ſind verdoppelt 
worden. Zahlreiche Verhaftungen haben ſtatt⸗ 
gefunden. f 

Wien, 16. Juni. Die feierliche Thron 


entſagung der Erzherzogin Marie Valerie, 


Schweſter des Kronprinzen Rudolf fand heute 
Mittag in der Geheimen Rathsſtube der Wiener 
Hofburg ſtatt. Nach einer Anſprache des 
Kaiſers, in welcher er die Anweſenden auf; 
forderte, Zeugen des Aktes zu ſein, verlas der 
Miniſter des Aus wärtigen und des kaiſerlichen 
Hauſes Graf Kalnoky an den Stufen des 
Thrones die Verzichtsurkunden. Hierauf ver⸗ 
las die Erzherzogin die Eidesformel. Alsdann 
unterſchrieben die Erzherzogin Marie Valerie 
und der Erzherzog Franz Salvator die Re 
nunciationsurkunde, auf welche der Stadtnotar 


Im 


die Erklärung abgegeben wurde, daß eine Ver⸗ 
mehrung der Offiziere des Friedensſtandes 
nicht beabſichtigt ſei, daß er aber gegen den 
Uebertritt von Reſerveoffizieren, welchen er 
großes Vertrauen entgegenbringe, zum aktiven 
Heere nichts einzuwenden habe. i 
Belgrad, 16. Juni. Die ſerbiſche Re⸗ 
gierung beſchloß, gegen jene Blätter, welche 
Oeſterreich ungebührlich anzugreifen fortfahren, 
die ſtrengſten Maßregeln anzuwenden und Alles 
aufzubieten, damit Oeſterreichs Vertrauen gegen 
Serbien wiederkehre; die Miniſterkriſe, welche 
ſeit Kalnokys Expoſee beſtanden hat, ſcheint 
überwunden zu ſein. n. 
Rom, 14. Juni. Im Parlament ſpielte 
ſich heute wieder einmal eine heftige Szene ab. 
Der Deputirte Imbriani tadelte in grimmigen 
Worten die kameradſchaftliche, ſeiner Anſicht 
nach aber ſträfliche Gaſtfreundſchuft, die das 
italienische Offizierkorps des in Udine ſtehenden 
Reiterregiments den Offizieren des öſterreichiſchen 
Grenzregiments in ſeinem Kaſino in Udine 
jüngft erwieſen. Die italieniſche Armee möge 


italieniſche Grenze überſchreiten, 
möge die italieniſche Armee 
ſchreitung der öſterreichiſchen Grenze bereit 
halten. 
unterbrochen. — Die Kaufſumme, welche die 
italieniſche Regierung für die Inſel Caprera 


der 


goldenen Hochzeit. 


unſerer Stadt. 


im Oeſterreicher niemals einen Freund erblicken. 
Scharf zog Imbriani auch gegen die Polizei 
los, weil dieſe eine vor dem Offizierkaſino 
tumultuirende, antiöſterreichiſche Lieder ſingende 
Menge zerſtreute; kein Oeſterreicher dürfe die 
wohl aber 
ſich zur Ueber⸗ 


Imbriani ward mehrmals von Lärm 
erlegt, beträgt 450 000 Lire. Das Wohnhaus 


Garibaldis verbleibt Eigenthum der Familie. 
— Die „Tribuna“ ſchreibt in ihrem heutigen 


Leitartikel über das Kriegsbudget, die Herab⸗ 
ſetzung der Dienſtzeit müſſe die allgemeine 
Wahlparole werden. 
welche ſich als Carabinieri verkleidet. hatten, 


— Der von Banditen, 


entführte Bankier Arrigo, wurde trotz Erlegung 
des von ihnen geforderten Löſegeldes nicht frei⸗ 
elaſſen. Die Bande iſt nunmehr von einem 

ilitärkordon umzingelt. Inzwiſchen verhaftete 
die Gendarmerie zahlreiche Helfershelfer der 
Räuberbande, darunter einen Advokaten und 
einen Geiſtlichen. 


Provinzielles. 

Brieſen, 16. Juni. In der gemein- 
ſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten am Donnerſtag wurde be⸗ 
ſchloſſen, mit dem Bau eines Magiſtratsgebäudes 


vorzugehen. Mit der Anfertigung einer Skizze 


wurde Herr Zimmermeiſter Lentz von hier 
beauftragt. Die vorhandenen Baumittel 
betragen 29 000 Mk. 

Graudenz, 16. Juni. Das Zimmermann 
Gieſe'ſche Ehepaar feierte heute das Feſt der 
Dem noch recht rüſtigen 
ehrenwerthen Jubelpaar ſind vom Kaiſer und 
von der Stadt Graudenz je 30 Mk. als Ehren⸗ 
geſchenk bewilligt worden. — Am Sonn⸗ 
abend gegen Abend ſpielten in der Nähe 
der Waſſerkunſt an der Trinke mehrere 
Kinder. Das 4½ Jahre alte Söhnchen 
des Pfandleihers Hirſch bog ſich zum 
Waſſer nieder, um eine grade vorbeiſchwimmende 
Blume für feine ältere Schweſter herauszufiſchen 
und ſtürzte dabei in den Kanal. Zwar wurde 
es bald herausgezogen und zwei Aerzte ſtellten 
Wiederbelebungsverſuche an, leider ohne Erfolg. 
— Das rund 160 Morgen große, früher Her⸗ 
mann Murawski'ſche Grundſtück in Kanitzken, 
jetzt dem Frl. Kempe aus Graudenz gehörig, 
iſt für 48 000 Mk. in den Beſitz des Herrn 
Schulz aus der Schwetzer Niederung über⸗ 
gegangen. a n 

Neuenburg, 15. Juni. Die Kunde von 
einer Mordthat verbreitete ſich heute früh in 
Der 74 Jahr alte Rentier, 
frühere Färbermeiſter Grüttner hatte in früher 
Morgenſtunde im Zuſtande der Geiſtesver⸗ 
wirrung ſeine 68 Jahr alte Ehefrau ermordet. 
Er hatte ihr zuerſt mit einem Hammer einen 
Hieb auf den Kopf verſetzt und dann mit einem 
Tiſchmeſſer den Hals durchgeſchnitten. Die 
Grütter'ſchen Eheleute führten ſeit länger als 
40 Jahren ein höchſt ehrbares Leben. Vor 
etwa einem Jahre verkauften ſie ihr Haus mit 
einem kleinen, hübſchen Garten. Das be⸗ 
ſcheidene Vermögen reichte vollkommen aus, ſie 
vor Entbehrung und Noth zu ſchützen. Allein 
in Gr. hatte ſich die fixe Idee ausgebildet, 
daß er und ſeine Frau verhungern müßten. 
Um wenigſtens ſeine Frau vor dieſem Schick⸗ 
ſale zu bewahren, hielt er es an ber Zeit, fie 
aus dem Leben zu ſchaffen. Nachdem er ihr 
Bett mit Blumen, die er ſelbſt vom Gärtner 
gekauft, geſchmückt hatte, ſtellte er ſich ſelbſt 
unter Ueberreichung von Werthpapieren und 
des Schlüſſels zu dem Aufbewahrungsort der 
Werthſachen der Polizei und wurde in das 
Gerichtsgefängniß gebracht. 

Neidenburg, 15. Juni. Ein gräßlicher 
Anblick bot ſich unlängſt den Paſſanten und 
Bewohnern einer Straße unſerer Stadt dar. 
Ein fünf Jahre altes Mädchen, Tochter der 
Arbeiter Jackowski'ſchen Eheleute von hier, 
welche gegenwärtig eine längere Zuchthausſtrafe 
verbüßen, lief unter die Räder eines mit Lang⸗ 
holz ſchwer beladenen Wagens und wurde 
überfahren. Das Rad ging dem Kinde gerade 
über den Hals, ſodaß ſofort der Tod eintrat. 
Ein Verſchulden des Fuhrmannes an dieſem 
Unglücksfalle liegt nicht vor. (N. W. M.) 

Tuchel, 16. Juni. Auch in unſerer Gegend 
ſind Hagelſchläge vorgekommen. Im Dominium 
B. z. B. ſind zwei große Schläge Roggen 
verhagelt, und der Schaden iſt auf 5756 M. 
geſchätzt. i 

Flatow, 15. Juni. Heute fand hier beim 
ſchönſten Wetter die feierliche Enthüllung des 
neuerrichteten Kaiſer Wilhelm » Denkmals ſtatt. 
Die Stadt hatte ein prächtiges Feſtkleid an⸗ 
gelegt, faſt jedes Haus war mit Fahnen und 
Guirlanden reichlich geſchmückt. Um 12 Uhr 
Mittags ſetzte ſich der Feſtzug, welcher aus 
ſämmtlichen Innungen und Schulen beſtand, 
vom Markte aus in Bewegung. Auf dem 
herrlich geſchmückten Feſtplatze angekommen, 


ſpielte die Kapelle zwei Strophen von „Lobe 


den Herrn“, worauf Pfarrer Syring von hier 
die Feſtrede hielt. Bei den letzten Worten des 


— a — 


c 


E 


A) 75 h 


Appetit verzehrte. | 
Stück zum Munde geführt, als er plötzlich 
einen Schmerzensſchrei ertönen und erſchreckt 
. fallen ließ. Die Unter: als Geſchäftsantheil zahlen. Der Verein bezweckt 

5 Grundſtücke bezw. Bauplätze zu kaufen 5 0 dieſe 


große Schmerzen entfernt 


ein ttauriger Vorfall ereignet. 


ſo lange auf den Kopf geſchtagen, bis er blut⸗ 
überſtrömt hinfank und nach kurzer Zeit infolge 


Der Verſtorbene hinterläßt ſeine Frau mit 
zwei unerzogenen Kindern in dürftigen Ver⸗ 


dort die Käfige der Fiſcher'ſchen Menagerie ab⸗ 
geladen würden, kam der kleine Bruder eines 
dort beſchäftigten Arbeitsburſchen, ein ſechs⸗ 
jähriger Knabe, der ſich dort unbeaufſichtigt 


zermalmt. 


Predigers fiel die Hülle des Denkmals. 
Hierauf ſang der Männergeſang⸗ Verein ein 


Halleluja, und im Anſchluſſe daran übergab 


Herr Kreisſchulinſpektor Bennewitz das Denkmal 
der Stadt; Herr Landrath Conrad brachte ein 


Hoch auf unſern jetzigen Kaiſer aus. Durch 
ein Feſteſſen wurde die würdige Feier 
beſchloſſen. (N. W. M.) 


Konitz, 16. Juni. Wie die „N. K. 3.“ 
erfährt, hat der am vergangenen Dienſtag wegen 
Betruges und Urkundenfälſchung zu 4 Jahren 
uchthaus verurtheilte frühere Hauslehrer Jo⸗ 
Hannes Miller aus Pr. Friedland reſp. der 
Vertheidiger deſſelben beim Reichsgericht die 
Reviſion beantragt. 

Konitz, 16. Juni. Vor dem hieſigen 
Schwurgericht wurde am Sonnabend gegen die 
verehelichte Arbeiter Schreiber von hier wegen 
Mordes verhandelt. Dieſelbe war beſchuldigt, 
die bei ihr in Pflege befindliche neunjährige 


Marie Gill vorſätzlich und mit Ueberlegung ge⸗ 


tödtet zu haben. Sie hatte die Abſicht, dieſes 


von verſtorbenen Verwandten herrührende 


Mädchen wieder los zu werden und hatte zu 


dieſem Zwecke ſchon ſeit November eine Hungerkur 


gegen ‚fie angewandt, um ihren Tod herbei: 
zuführen. Da ihr dies Verfahren nicht raſch 


genug wirkte, ſo füllte ſie, wie die Anklage be⸗ 


hauptet, am 28. Januar cr. einen Eimer mit 
ſiedend heißem Waſſer und ſetzte das durch 
Hunger und ſonſtige Mißhandlungen bereits zum 
Tode erſchöpfte Mädchen in nacktem Zuſtande 
in den Eimer. Nachdem ſie ſo länger als eine 


Viertelſtunde geſeſſen, ſtarb ſie in dieſer Lage 


und wurde als Leiche hinweggetragen. Nach 
dem Sachverſtändigenurtheil des Kreisphyſikus 
Dr. Müller waren die Körpertheile des Mädchens 


vollſtändig verbrüht und iſt ihr Tod durch Ver⸗ 


brühen erfolgt. Den Geſchworenen wurden die 
Fragen geſtellt: Hat die Angeklagte das Kind 
mit Votſatz und Ueberlegung getödtet? Im 
Falle der Verneinung — liegt vorſätzliche 
Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge vor und 
im Falle der Verneinung dieſer Frage — liegt 
Tödlung eines Menſchen durch Fahrläſſigkeit 
vor? Die Geſchworenen verneinten die beiden 


erſten Fragen und nahmen nur fahrläſſige 


Tödtung an, in Folge deſſen der Gerichtshof die 


Angeklagte zu einer 4jährigen Gefängnißſtrafe 
N. W. M.) 


verurtheilte. 


Marienburg, 16. Juni. Ein fel ſamer 


Unfall paſſirte einem Herrn, der in einem 


hieſigen Reſtaurant eingelegten Aal mit größtem 
Eben hatte er wieder ein 


enen Fall, 


ſuchung ergab den g 475 a all, daß 
der Herr — an einen Augelhaken angebiſſen 


der ihm im Gaumen ſaß und ohne 
werden konnte. 
3 (Nog. Ztg.) 

Elbing, 16. Juni. Hier wird in den 


Hatte, 


Tagen vom 24.— 26. Juni das Jahresfeſt des 


weſtpreußiſchen Provinzial⸗Vereins der Guſtav 
Adolj⸗Stiftung gefeiert werden. Das Felt: 


Komitee iſt in der letzten Woche eifrig bemüht 


geweſen, die Feſtſeler auf's würdigſte zu 


geſtalten. Die Feſtſtraße, auf der die dus: 
wärtigen Gäſte in die Stadt geführt werden 


ſollen, wird mit Gnirlanden, Maſtellen, 


Wimpeln und Fahnen geſchmückt werden. Auch 


die Kirchen, in denen die beiden Hauptgottes⸗ 


dienſte gehalten werden ſollen, werden Feſt⸗ 


ſchmuck anlegen. (Elb. Ztg.) 


Tapiau, 16. Juni. In dem bei Birken. 


felde gelegenen Walde hat ſich am 10. d. M. 


beſch 


. äftigten Arbeitern entſtand aus 
ſügiger Urſache Streit, 


der bald in 


Tena 
Thällichkeiten überging. Hierbei wurde der 


Arbeiter Pachſties aus Gr. Friedrichsgraben, 


welcher angeblich die Holhaxt eines andern ohne 


deſſen Erlaubniß benutzt haben ſoll, mit Knütteln 
der erhaltenen ſchweren Verletzungen verſtarb. 


Hättniffen. 


n er⸗ 
ſchreckender Unglücksfall ereignet. Während 


umhertummelte, dem verhüllten Käfig eines 
Tigers mit der Hand zu nahe, und im Augen⸗ 
blick hatte das Raubthier die Hand des Kindes 
erfaßt, drei Finger derſelben abgeriſſen und den 
anderen Theil der Hand bis zum Armgelenk 
Der verunglückte Knabe wurde 
ſofort nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe ge⸗ 


afft. 2 K. H. 3.) 
Memel, 16. Juni. Herr Richard E. 


Papendiek hierſelbſt hat ein Patent angemeldet 


g der Theile von Fahrrad⸗ 


5 25 indun a 
geſtell⸗Rohren durch nicht feſtzulöthende Hülſen“. 


? Argenan, 14. Juni. Am Dienſtag fand 


im Brunner'ſchen Lokale eine Stadtverordneten 


Sitzung ſtatt. Es wurde der endgültig ange⸗ 
nommene Plan des I4klaſſigen Schullokals 


20,000 M. zu dem Bau geben. 


von 54 000 M. nicht überſteigen. 


revidirenden Bahnwärter gefunden. 


Unter den im 


dirende General des 17. Armeekorps, | 
Lieutenant Lentze, trifft behufs Inſpizirung der 


1 verſetzt worden. 
Königsberg, 16. Juni. Freitag Abend | 
hat ſich auf dem hieſigen Viehmarkte 


von Schifferſchulen in Poſen, Landsberg a. W., 


vorgelegt. Der Bau wird vorausſichtlich 
60,000 M. koſten. Die Regierung wird 
Vom 1. Juli 
d. J. ſind auch zwei neue Lehrer angeſtellt, 
und zwar ein katholiſcher und ein evangeliſcher. 
Das Gehalt dieſer beiden Lehrer übernimmt 
auch der Staat; desgleichen die Koſten zur 
Anſchaffung der nöthigen Utenſilien. Da die 
Regierung auch noch die vom 1. Juli in Aus⸗ 
ſicht genommene Erhöhung der 2.—6. Lehrer⸗ 
ſtelle um je 100 M. auf ſich genommen hat, 
ſo fallen der Stadt durch die Neuanſtellung 
von Lehrern keine Koſten zu. — Die Schul⸗ 
deputation iſt um zwei Mitglieder verſtärkt. 
Gewählt wurden Herr Forſtkaſſen⸗Rendant 
Maſchke und Herr Beſitzer Szezepanowski. — 
In der am Mittwoch im Heider'ſchen Lokale 
abgehaltenen Sitzung des evangl. Kirchenrathes 
wurde beſchloſſen, mit dem Kirchenbau im Herbſt 
zu beginnen. Der Kirchenbau ſoll die Summe 
Die evangl. 
dazu vom Staate 
Das Kantoratsgehalt, 


Kirchengemeinde erhält 


und Weitze vertreten. . 

M Inowrazlaw, 16. Juni. Geſtern 
Nachmittag befeſtigten mehrere ſpielende Kinder 
auf einem Holzplatze eine Schaukel an einem 
Sägebock. Beim Schaukeln fiel der Bock um 


und traf die 12jährige Tochter des Polizei: gen 


dieners Noske ſo unglücklich, daß das arme 
Kind ſofort todt zuſammenbrach. — Die Ge⸗ 
dächtnißfeier für Kaiſer Friedrich III. wurde 
in allen hieſigen öffentlichen Schulen in würdiger 
Weiſe begangen. . 

Bromberg, 15. Juni. Hier hat ſich nun 
auch ein Wohnungsverein gebildet. Die zu 
dieſem Zwecke zuſammenberufene Verſammlung 
war von mehr als 300 dem Subaltern⸗ und 
Lehrerſtande angehörigen Perſonen beſucht. 
Der neue Verein will ſeinen Mitgliedern nur 
Vortheile bringen, welche darin beſtehen, ihnen 
ein eigenes Heim, das ihnen durch Aufkündigung 
und Steigerung der Miethe nicht ſo leicht ent⸗ 
zogen werden kann, zu ſchaffen. Die Statuten 


wurden genehmigt und 110 Perſonen traten 


dem „Wohnungs verein“ bei. Der Verein hat 
die Form einer Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht angenommen und jedes Mitglied iſt 
mit 300 Mk. an den Verein gebunden; außer⸗ 
dem muß es noch einen vierteljährlichen Beitrag 


zu bebauen. (D. 30 
Liſſa i. P., 15. Juni. Ein 18 Jahre 

alter Obertertianer des hieſigen Gymnaſtums 

warf ſich in vergangener Nacht vor den Eiſen⸗ 


bahnzug, und es wurden ihm beide Beine 


unterhalb der Kniee abgefahren. In dieſem 


Zuſtande wälzte er ſich auf das Nebengeleiſe, 
um ſich hier von einem zweiten Zuge nochmals 


überfahren zu laſſen, wurde aber von dem 
Nach An⸗ 
legung eines Nothverbandes wurde der Schwer⸗ 


verletzte nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe ger 


bracht. Wegen Vergehens gegen die Schulgeſetze 
bezw. wegen lockeren Lebenswandels war der 


junge Mann von der Anſtalt verwieſen worden, 
und aus dieſem Grunde will er den Entſchluß 
zum Selbſtmorde gefaßt haben, 


Lokales. 
Thorn, den 17. Juni. 


— [Militäriſches.] Der komman⸗ 
eral⸗ 


hieſigen Garniſon morgen (Mittwoch) Abends 
hier ein und ſteigt im Hotel „Schwarzer 
Adler“ ab. 

vr r Der Land⸗ 
getichts⸗Rath Möſer in Thorn iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Landgericht in Stettin 


— [Säule für Stromſchiffer.] 
Auf Anregung des Zentralvereins für Hebung 
der deutſchen Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt fand 
dieſer Tage in Berlin eine Kommiſſionsſitzung 
zur Berathung über die Errichtung von Fach⸗ 
ſchulen für Stromſchiffer ſtatt. Es waren 
Delegirte aus sämmtlichen preußiſchen Strom: 
gebieten erſchienen. 
Verfügung des Handels miniſters, nach welcher 
der Miniſter die Errichtung von Schifferſchulen 
gern fördern werde, wurden die zum Sitz ſolcher 
Schulen geeigneten Orte zunächſt für die 
preußiſchen Stromgebiete feſtgeſtellt. Für das 
Odergebiet ſchlug die Kommiſſion die Errichtung 


Breslau, Croſſen, Oderberg (Mark), Stettin 
und Ueckermünde vor. Die Gemeinden, Handels ⸗ 
kammern, kaufmänniſchen und Schifferkorpora⸗ 
tionen der genannten Orte werden demgemäß 
befragt werden, ob ſie mit der Errichtung ein⸗ 


verſtanden ſind und zu welchen fortlaufenden 


Beiträgen und Leiſtungen 


ſie ſich bereit er⸗ 
klären würden. a 


Schltenbt 


ſtanden. Abgegeben wurden 9 
Mindeſtſordernder war Herr Maurermeiſter 
Plehwe mit 5½ pCt. unter Anſchlag, das 
Meiſtgebot betrug 15 pCt. über Anſchlag. 


Nach Mittheilung einer 


— [Wechſelſtempelſteuer.] Im 
Oberpoſtdirektions⸗ Bezirk Danzig betrug die 


Einnahme im Monat Mai 8050 Mk. und in 


den Monaten April und Mai 16092 Mk., 


d. ſ. gegen die betr. Monate des Vorjahres 


mehr 901 Mk. . 

—lLandwirthſchaftliche Ver⸗ 
ſüchsſtation.] Zum Nachfolger des ver⸗ 
ſtorbenen langjährigen Vorſtehers der land⸗ 
wirthſchaftlichen Verſuchsſtation in Danzig, 
Herrn Profeſſor Siewert, iſt Herr Dr. B. 
Schulze, bisher erſter Aſſiſtent der landwirth⸗ 


ſchaftlichen Verſuchsſtation in Breslau, berufen 


worden und wird ſein Amt am 1. Juli c. 
antreten. | 
— [Die littauiſche Pferdezucht! 


iſt bei der Preisvertheilung auf der großen 
Berliner Pferdeausſtellung ganz beſonders aus: 


gezeichnet worden. Beiſpielsweiſe ſind von 
20 Prämien, welche ausgeſetzt waren für 
Mutterſtuten zur Remontirung der Armee aus 
der Zucht kleinerer Beſitzer allein 16. auf 
bäuerliche Beſitzer im Regierungsbezirk Gum⸗ 
binnen gefallen. — Von weſtpreußiſchen 
Ausſtellern hat in der vom Zentralberein vor: 
geführten Kollektiv-Ausſtellung Herr Schlenther⸗ 
Kleinhof ein Diplom und der Herr Levin⸗ 
Drückenfelde eine Anerkennung erhalten. 

e ildie Nerat Wilhelm: 


Hauptverſammlung abgehalten, in welch 
die Begehung des diesjährigen Königsſchießens 
nähere Beſtimmungen getroffen wurden. In 
die Brüderſchaft wurde ein neues Mitglied auf⸗ 
ommen. f ä 
— [Die Schule auf Jakobs⸗ 
Vorftadt] begeht ihr diesjähriges Schulfeſt 
Donnerſtag, den 19. d. M., im Treppoſch'er 
Wäldchen. | 
— [Der Ausflug,] welchen die 
Schülerinnen der höheren Töchterſchule mit 
Sonderzug geſtern nach Ottlotſchin unternommen 
haben, blieb vom beſten Wetter begünſtigt. 
Nach froh verlebten Stunden kehrten die Aus: 
flügler Abends wieder mit Sonderzug nach 


Thorn zurück. a 
— Zum gerichtlichen Verkauf 


des Kloſinski'ſchen Grundſtücks Neue Kulmer 


Vorſtadt Nr. 63 hat heute Termin angeſtanden. 
Meiſtbietender blieb Herr A. Meyer mit ſeinem 
Gebot von 5 844 Mk. N 


Vorſtadt hat heute Verdingungstermin ange⸗ 
Gebote, 


— [Die Sonnenfinſerniß 
konnte heute nur wenig beobachtet werden, da 
in den Vormittagsſtunden der Himmel andauernd 
bewölkt war. 

— [Schiffs unfälle. ] Bei dem 
geſtrigen Winde wurde einem ſtromaufwärts 
fahrenden Kahne gleich oberhalb der Eiſenbahn⸗ 


brücke, als die Segel entfaltet wurden, d 


Maſt umgeſchlagen. Das Deck des Kahnes 
beſchädigt und muß hier ausgebeſſert werden. 
— Ein anderer Kahn iſt oberhalb der Eiſen⸗ 
bahnbrücke auf Steine gefahren und hat einen 
bedeutenden Riß erhalten. An der Rettung des 
Waſſerfahrzeuges wird a) gearbeitet. — Ein 
an der unteren Spitze der Bazarkämpe liegender 
mit Faſchinen beladener Kahn iſt in vergangener 
Nacht leck geworden und geſunken. 

— [Leichenfund.] Am 5. Mai d. J. 
iſt in der Weichſel bei Gurske die Leiche eines 
augenſcheinlich ermordeten Mannes aufgefunden 
worden. Näheres bitten wir aus der Bekannt⸗ 


machung des Erſten Herrn Staatsanwalts im 


Inſeratentheile unſeres heutigen Blattes zu er⸗ 


ſehen. Jeder, welcher über die Perſönlichkeit 
des Todlen oder feine Todesart Auskunft geben 


kann, wird vom Erſten Herrn Staatsanwalt 
um Mittheilung zu den Akten J. 1080/0 
erſucht. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
waren waren ziemlich reichliche Zufuhren. 
Preiſe: Butter 0,70, Eier (Mandel) 0,65, 
Kartoffeln (alte) 1,70 —2,00, der Zentner, 
(friſche) 0,05 das Pfund, Stroh 3,00, Hen 
2,00 der Zentner, Hechte, Barſche, Karauſchen 
je 0,40, Zander 0,70, Lachsſorellen 0,60, 
Breſſen 0,35, Aale 1,00 das Pfund, Krebſe 
2,50 —5,50 das Schock, Spargel 0,50, Schoten 
0,20, Stachelbeeren 0,10, Spinat 0,10 das 
Pfund; Kohlrabi 0,20 die Mandel, Mohrrüben 
0,03, Zwiebeln 0,05 das Bund, junge Hühner 
0,70 1,00, alte Hühner 2,00, Tauben 0,70 
das Paar. 


—[Potizeitiche ] Verhaftet find | 


2 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Das 
Waſſer wächſt, heutiger Waſſerſtand 0,16 Mtr. 
— Aus dem oberen Stromgebiet melden Privat⸗ 
nachrichten weiteres Wachswaſſer. Die Inter⸗ 
eſſenten hoffen, daß die im San liegenden 
Traften, welche ausſchließlich für England be⸗ 
ſtimmte Eichen enhalten, nunmehr werden ab⸗ 
ſchwimmen können und rechtzeitig einen Oſtſee⸗ 
Hafen erreichen werden. Weiteres Wachswaſſer 
ſteht auch hier zu erwarten. — Eingetroffen iſt 


derſchaft] hat geſtern eine 
er über 


auf der Bergfahrt Dampfer „Thorn“ mit einem 
Kahn im Schlepptau. 
— — 


Eingeſandt. 


Es erſcheint durchaus wünſchenswerth, daß die 
Platten an den Stadtbriefkaſten veränderte, dem neuen 


Gange der Züge entſprechende Leerungszeiten angeben. 


— Erforderlich erſcheint weiter, daß am Schankhauſe 1 
ein Poſtbriefkaſten angebracht wird, dort befindet ſich 


die Meberfähre, dort halten ſich die Holzhändler auf. 


Insbeſondere beſchweren ſich dieſe, daß fie bei Auf- 
heferung von Briefen die Briefkaſten in der Stadt 
benutzen müſſen, wodurch manchmal viel Zeit verloren 
geht. 

———— BE 

Preußiſche Klaſſenlokterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 16. Juni 1890. 

Bei der heute angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 
182. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 107 920. 

2 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 86 872 173 040. 

2 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 40 238 124 884. 

9 Gewinne von 500 M. auf Nr. 23 833 59 555 
70 895 92 348 106 958 116 719 170782 173 659 
180 308. 

18 Gewinne von 300 M. auf Nr. 19 016 22 811 
40 419 62 963 86 298 99 626 103 146 104 695 
105 125 126 403 134 921 142603 144 128 149 418 
157 830 168 183 174 693 185 375. 

— — —— — 


Kleine Chronik. 


*Im Telephonbetriebe in Berlin haben, 
da ſich herausgeſtellt hat, daß die weibliche 
Stimme durch den Fernſprecher beſſer vernehm⸗ 
lich iſt, auch das Weib wohl mehr die für dieſen 
Beruf nothwendige Geduld hat, 120 Damen 
Anſtellung gefunden. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 17. Juni ſind eingegangen: Schimanski von 
Warſchawski - Raſchow, an Verkauf Thorn 3 Traften 
1285 kief. Rundholz, 106 Espen, 5849 lief. 
Schwellen, 114 eich. Schwellen, 1212 kief. Mauer- 
latten, 2047 eich. Stabholz, 6466 Schock Bandſtöcke; 
Kujanek von Wegener » Trannik, an Wegener Liepe 
6 Traften 1134 eſch. Plangons, 2461 kief. Rundholz, 
998 kief. Mauerlatten. 


— ..... 


Telegranhiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 17. Juni. 


Fonds: ſchwach. 11e Juni 
Ruſſiſche Banknoten a 233,20 | 234,25 
Warſchau 8 Tage Er 233,10 233,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼% . 99,90 100,10 

. 4% Conſols ae 106,10 106,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% 5 67,90] 68,10 
do. Liquid. Pfandbriefe 65,00 65.20 

Weſtpr. Pfandbr. 3 ¼½% neul. II. 97,80] 97,90 

Oeſterr. Banknoten 173,90 | 173,95 

Distkonto-Comm.⸗Antheile 220,00 222,00 

Weizen: Juni⸗Juli 202,70 202,75 

September⸗Oktober 179,00 179,75 

Loco in New-Yort 93,75 95½ 
Roggen: loco 153.00 153,00 
Juni⸗Juli 152,00 150,70 

Juli⸗Auguſt 148,70 148,50 

g September⸗Oktober 146,50 146,50 
Nüböl: Juni 69,50] 70 00 
i September-Oftober 56,00] 56,40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 55,30] 55 20 
6 50 TOM. do. 35,40] 35.20 
Juni⸗Juli 70er 34.50 34,50 

Auguft-Septbr. 70er 35,00] 35.10 


Wechlel,Tistont 4% Lombard » Zinsfuß fur deutſche 


Staats⸗Anl 4½ %, für andere Effekten 5%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 17. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Felt 


Roco cont. 50er 56,25 Bf., —,— Gd. —.— bez 


nicht conting. 70er —.— „ 36,50 „ —.— „ 
Juni —— „ . — . 2. 
* e 36 00 P —.— 


Danziger Börfe, 
Notirungen am 16. Juni. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 124 Pfd. 
178 M., poln. Tranſit gutbunt 128 Pfd. 137 M., 


hellbunt 126 /? und 127/8 Pfd. 139 M., ruſſiſcher 
Tranſit Ghirka 122/3 Pfd. 131 M. 


Roggen loco ohne Handel. 

Hafer poln. und ruſſiſcher 186 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ zum See⸗Export 
3,70 3,90 M. bez. 

Rohzu cker ſtetig, Rendem. 88% Tranſitpreis franko 
dad e e 1212,10 M. Gd., per 50 Kilogr. 
incl. Sack. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 17. Inni 1890. 


Wetter: trübe. 

Weizen faft ohne Angebot, 126 Pfd. bunt 174 M., 
128 Pfd. hell 176 M., 130 Pfd. hell 180 M. 
Roggen faſt ohne Angebot, 122 Pfd. 138 M., 

1125/8 Pfd. 139/40 M. 


Gerſte ohne Handel. 


u en Bu 3 
a fer ohne Handel. 
f Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Berliner Zeutralviehmarkt. 
Bericht vom 16. Juni. 

Zum Verkauf: 3794 Rinder, 10 022 Schwein 
2045 Kälber und 26 922 Hammel. — Rinderma 
langſam, nicht ganz geräumt. J. 57—62, . 52—54, 
In. 4750, IV. 43—46 Mk. — Bei Schweinen ſehr 
lebhafter Handel, Markt geräumt. la. 57—58, 
II. 54—56, III. 50—53 Mk. — Kälber noch billiger 
als vor. Donnerſtag; nicht ganz geräumt. Ja. 57—60, 
I. 5156, 11. 4050 Pf. — Hammelmarkt ziemlicher 
Ueberſtand Ia. 52—54, U. 48—51 Pf. 


. A eee 


Heute, morgens 4½ Uhr, entriß DS 
der unerbittliche Tod nach kurzem 
Leiden meine inniggeliebte Frau, 
unſere unvergeßliche gute Mutter, Mi 


5 Ir. Wolpe. pract. Arzt. 
Tochter, Schweſter und Schwägerin 


5 [Für unbemittelte Augenkranke von 8—9 uhr Morgens zu ſprechen. 
Hedwig Jeherabend FEET 
geb 


e 85 Am 1. Juli werde ich mich in Thorn 

im gen ofen 30 Sein: niederlaſſen u. werde wohnen Culmerſtr. 34647 
(bisherige Wohnung des Herrn Dr. Sinai). 

Dr. Gimkiewiez, 


bittend, tiefbetrübt an 
pract. Arzt. 


Thorn, den 17. Juni 1890. 
Dar IE. N a" | 
Haupt- und Schlussziehung 


Die trauernden Hinterbliabenen. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 
V. Klasse der Schlossfreiheit-Lotterie 
7. Juli und folgende Tage. 


tag Nachm. 4 Uhr vom Trauer 8 
hauſe, Brückenſtraße 20, aus ſtatt. E39 


Bekanntmachung. 
Die Erd- und Maurer ſowie die 
Zimmerarbeiten und die Lieferung der 


eiſernen Träger für den Erweiterungs⸗ 2 2 77 77 0 
bau der Schule in der Bromberger. Vorſtadt Ori inal-Loose 32 BE ze 480 

zu 115 57,50 28,75 14,50 
ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung u” - 1 ' m A „ 
vergeben werden. Zu dieſem Zweck haben Antheile 7 50 3 75 2 — 


wir einen Verdingungstermin auf 
Donnerſtag, den 19. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamt anberaumt. Daſelbſt find 
Angebote auf dieſe Leiſtungen für jede ge⸗ 
ſondert in verſchloſſenem Umſchlage mit ent- 
ſprechender Aufſchrift bis zu dem genannten 
eitpunkt einzureichen. Die Zeichnungen, 
often-Anfchläge und Bedingungen können 
vorher ebenda eingeſehen werden. 
Thorn, den 12. Juni 1890. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


empfiehlt und versendet gegen Einzahlung des Betrages auf Pcstan- 
weisung (50 Pfg. für Porto und Gewinnliste) 


Car! Heintze 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Schlossfreiheit - (Geld) - Lotterie. f 


Am 5. Mai d. J. iſt in der Weichſel bei 2 5 5 
Ker Sec zwei Meilen enſcheiulich ein Thorn, 1 a 600000 Haupt und chluſßziehung 
er Leichnam eines augenſcheinlich ermordeten r 7 
unbekannten Mannes aufgefunden worden. 1 uo m 7. b is 2. Juli cx. 70 
Derſelbe hatte eine tiefe Wunde im Rücken 2 Ori N 1 1 il bedeutend unter 
und außerdem war ihm auf der linken Kopf 3 N na k un N kl k Vlanpreis: 
. hälfte ein Stück des Schädels eingeſchlagen. 5 7 | 7 1 f J 7 N 1 5 
Nach den Feſtſtellungen muß der Mann 4 li Ye Ya Is I Yio L 20 L IIe. L "oo 9 
nach Zufügung dieſer Verletzungen noch 10 115 57,50 2911,50 12,50] 6,50] 3,50 I. SO 
lebend ins Waſſer geworfen worden fein, 20 - Mark.] Mark. Markl Mark.] Mark.] Mark] Mark.] Mark. 
in Solz und Beine bes Montes war n 18 Zur ergeghergng der Berlin ſchle ic. 
m Hals und Beine de - ergrößerung der Gewinnchancen empfehle ich 
mittels eines hölzernen Knebels zuſammenge 20 125, 10 65, % 35, ½00 18 Marz 2 
haltener Gurt feſt umgeſchlungen, in der 40 Porto und amtliche Ziehungsliſte 30 Pfg., Einſchreiben 
—5 845 Ba bie A NOieR pe 100 - 20 Pfg. extra a 
enfel gepreßt waren, der Gurt um ben 150 - 2 13 
Nacken und unterhalb der Kniekehlen um⸗ 200 - Rob. Th. Schröder Stettin. 
gelegt war, ſo daß die Beine ſelbſt mit den 500 - 23 ’ 1 
Knieen gegen das Geſicht gedrückt wurden. 1058 - Banhkgeſchäft. (Errichtet 1870.) General-Debit., 


500 NB. Schon in der 1. Klaſſe fielen 300000 M. in meine Collekte. 


0 0 b 4 . 
1) 
Freiſinnige Zeitung 
begründet von Eugen Nichter. 
Erſcheint täglich außer Montags und iſt durch ihr eigenes Poſtbureau trotz 
Schluſſes der Redaktion erſt in den Abendſtunden in den Stand geſetzt, ihre Nachtaus⸗ 


gabe noch mit den Abendzügen zu verſenden und dadurch außerhalb Berlins anderen 
Berliner Blättern in den neueſten Nachrichten um gegen zwölf Stunden vorauszueilen. 


Abonnementspreis pro Quartal 3,60 lark. 
ber die Perſönlichkeit Probenummern verſendet auf eee die Expedition, Berlin S W., 
f mmerftrahe 8. 

Nen hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der 
Poſtquittung für das 3. Quartal die dann noch im Juni erſcheinenden 
Nummern, ſowie den Anfang des im Romanfeuilleton gegenwärtig zur 
Veröffentlichung gelangenden Romans „Das Gold von Ophir“ von E. D. 
Lyſaght unentgeltlich. 


Der Gurt iſt ein ſogenannter Karrengurt, 
wie ihn die Arbeiter beim Schieben der 
Karre zu benutzen pflegen. 

Die Leiche hatte bereits längere Zeit im 
Waſſer gelegen und ift wahrſcheinlich im 
Weichſelſtrome herabgeſchwommen. 

Sie gehörte einem mehr als 40 Jahre 
alten Manne an, welcher auf der Oberlippe 
ſowie dem Kinn und dem Halſe bis zum 
Kehlkopfe einen kurz gehaltenen, ſchwarzen 
etwas mit grau gemiſchten Bart trug. 

Die bei dem Leichnam vorgefundenen 
Reſte von Kleidungsſtücken können im 
Sekretariat der Königl. Staatsanwaltſchaft 
eingeſehen werden. 

Jeder, welcher u 
des Mannes oder ſeine Todesart Auskunft 
eben kann, wird um Mittheilung zu den 

kten J. 1080/90 erſucht. 

Thorn, den 12. Juni 1890. 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 754 die Firma Otto Lange 
hierſelbſt gelöſcht. 

Thorn, den 11. Juni 1890. 


Königliches Amtsgericht V. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Cigarrenhändlers Gustav 
Eduard Böhlke zu Thorn iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters und Dechargeertheilung der 
Schlußtermin auf 


den 8. Juli 1890, 


Vormittag 11 Uhr 
vor dem Königl. Amtsgerichte hierſelbſt 
Terminszimmer 4 beſtimmt. 
Thorn, den 14. Juni 1890. 


nach Vorschrift des Geh. Hofrath Prof. Dr. Harless in Bonn, 


Lind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen Menschen h 
bei katarrhalischen Hals- und Brust- Beschwerden, bei Husten, Heiserkeit etc. F 
Linderung und Hülfe gebracht haben. 
: Sie können bei Erkältungen, Husten und Heiserkeit nicht warm genug 
empfohlen werden, indem sie diese lästigen Unpässlichkeiten rasch lindern und 3 
einer Verschlimmerung vorbeugen. Vorräthig in allen Orten. 1885 


Nix BIE 


Titius, 
e „„ 2 22 
mtsgerichts. N a 
Bekanntmachung. a Fl Else B- Extract 


wenn jeder Topf 3 
den Namenszug 


in BLAUER FARBE trägt. % 


Bei der Poſtagentur in Hohenhauſen 
(Weſtpr.) wird am 20. Juni der Tele⸗ 
graphenbetrieb eingerichtet. 

Bromberg, 14. Juni 1890. 

Der Kaiſerliche Ober ⸗Poſtdirektor. 
Wehlack. 


30000 MX. 


sind sofort zu vergeben auf sichere 
Hypothek zu billigem Zinsfuss. 


v. Chrzanowski, Thorn. 


Grundſtück en 25/26 nt 


günftigen Bedingungen 
zu verkaufen; zu erfragen bei 
S. Rawitzki. 


Das Grundſtück a 


ein Wohnhaus mit 4 Stuben nebſt Garten 

event Bauſtellen, iſt unter günſtigen Be⸗ 

dingungen zu verkaufen. 

N ll jeder Brauche überall, fordern Sie 
9 nl „Stellen - Courier, Berlin - Westend.‘ 


Für bie ſiedaktion verantwortlich; 


aecht 


Liebig’s Fleisch-Extraet dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke, 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 
G. Adolph. A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker 
Dr. R. Hübner, A. G. Mielke & Sohn, E. Schumann, 
Heinr Netz, J. Mencrarski, A. Kirmes, Stachowski 
& Oterski und Leopold Hey in Thorn. 


Gu far Raſchade in Thorn. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


2 Hängematten, ſę 
J Wollſchnur, Taue, [S 
2. 2 7 2 
= Leinen, Gurte, Stränge, is 
8 Netze, Bindfaden IS 
E empfiehlt gut und billigſt = 
Bernhard Leiser’siä, 
285 Seilerei 2 


Gartenmöbel 


in verſchiedenen Muſtern in ſauberſter Aus- 
führung und billigſten Preiſen empfiehlt 
F. Radeck. Schloſſermſtr., Mocker. 


Lilien milchseife 
v. Bergmann & Co., Berlin u. Frkft.M. 


vollkommen neutral m. Boraxmilchgehalt u. 
v.ausgezeichnetem Aroma ist zur Herstellung 
und Erhaltung eines zarten blendendweissen 
Teints un rlässlich. Bestes Mittel gegen 
Sormersprossen. Vorr, à Stück 50 Pf. bei 
Adolph Leetz, Seifenfabrik. 


Neu! Waldesgruß. Neu! 


Feiuſtes u. lieblichſtes Taſchentuch⸗Parfüm. 
Depot bei Herrn J. M. Wendisch Nacht. 


Schon Freitag Ziehung. 
XII. Grosse Inowrazlawer 


Pferde-Verloosung 


Ziehung am 20. Juni d. J. 
1 Zur Ver'oosung kommen 

L 0 0 N ß 4-spännige u. 2-spännige 
nur 


Equipagen im Werthe von 


10000. 5000 Mark 


sowie eine gr. Anzahl edler 

Reit- u. Wagenpferde 

und 500 sonstige werth- 
volle Gewinne. 


Loosen Mark 


1 Loose sind in den durch Plakate 
für 10 Mk kenntlichen Verkaufsstellen 
Iz haben u. z. beziehen durch 


F. A. Schrader, uaupt- Agentur 
Hannover, gr. Packhofstr 29. 0 


Mark 


Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra. 


Dankſagung. 

10 Jahre war ich mit einem gräßlichen 
Leiden, beſtehend in unaufhörlich näſſenden 
Flechten, unausſtehlichem Jucken u. Schmerzen 
des linken Beines vom Knie bis zur Fuß⸗ 
ſpitze behaftet, und waren alle angewandten 
Hausmittel, ſowie 6 berühmte Aerzte nicht im 
Stande, mir auch nur Linderung zu verſchaffen. 
Gott ſei Dank erfuhr ich die Adreſſe des 
homöopath. Arztes Herrn Dr. med. 
Volbeding in Düſſeldorf u. ſiehe, dieſem 
Herrn gelang es, mich in 3 Mon. von dem 
entſetzl. Leiden, nur durch Einnehmen, zu ku⸗ 
riren. Ich ſtatte gen. Herrn hiermit öffentl. 
meinen beſten Dank ab und kann ich allen 
Leldenden die angenehme, ſo wirkungsvolle 
u. dabei wen. koſtſpielige Kur aufs beſte empf. 

Wintershausen i. Baiern, 1890. 

G e Nichgel Hen. 
in Kandidat phil. wünſcht Privat⸗ 
unterrichtzu ertheilen, beſonders in 
Mathematik, Engliſch und Franzöſiſch. 
Schuhmacherſtr. 378, I. 


11 imonnden- Bitronen-Eilenz 


Al zur ſchnellen und billigen Zubereitung von 
Limonaden bei Ausflügen ꝛc., & Flaſche 


30 Pfg., empfiehlt 
Adolf Majer. Drogenhandlung. 


Täglich 


5 friſch gebrannten Caffee 


in feinen Miſchungen 
empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


Gut gebrannte Ziegel 


I u. 2. Cl. find wieder zu haben bei 8. Bry. 
Ein Malergehilfe abe 


L. ZAHN, Marienſtr. 282. 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, vorzüglich 
im Deutſchen, kann ſofort eintreten in die 


Nuchdruckerei 


„Thorn. Oltdeutſche Zeitung“ 


äfchenäherin findet Beſchäfkigung bei 
L. Kirstein, Bäckerſtr. 166, 2 Tr. 
4 mzugshalber find die Frundſtücke 
Thorn, Neuſtadt Nr. 119, 158, 113/14, 
mit großem Hofraum Stallung für 30 Pferde 
Garten, 2 Speichern ꝛc. ſofort zu verkaufen. 
Näheres bei Theodor Taube. 
Ein Laden, I r. Keller iſt vom 1. Okt. 
zu vermieth F. von Kobielska. 


— — ͤ ͤUEòʃ.w,ñ᷑ ͤ "Vase vom TE 
Der Ta den Neuſt Markt 147/48, in 


welchem ſeit lang. Jahr. Material- 
waarengeſchäft verb m Gaſtw. u Ausſpan. 
betrieben, iſt von ſofort zu vermiethen. 


Mittwoch, den 18. d. Mts., 
8 Uhr Abends Ball. 


reitag, d. 20. d. Mts., 6½ Uhr 
bends Inſtr.⸗ und Rec.⸗QLI I. 


Dienſtag. d. 24. d. Mts., 1 Uhr 
Mittags St. Joh. ⸗ QI. 


Schützenhaus⸗Garken. 


Heute 
Dienſtag, den 17., Mittwoch den 18. 
und Donnerftag, den 19. Juni er. 
Großes 


CONCERT 


der 
Tyroler Concertſänger⸗ 
Geſellſchaft J. Stiegler 
aus dem Zillerthal. 
4 Damen, 5 Herren. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 60 Pf., Kinder 30 Pf. 
Bi.lets à 50 Pf. 
find vorher in den Cigarrenhandlungen der 


Herren Duszynski u. Henczynskä 
zu haben. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft. 


MER Das die lährig⸗ 
König - Schiessen 
findet am 


25., 26. und 27. Juni ftatt. 
Daſſelbe beginnt am 1. Tage Nachm. 3 Uhr. 
An allen drei Tagen 


o neert 


im Schützengarten. 
Anfang 8 Uhr Abends. 
Nichtmitglieder haben nur zu den 
Concerten am 25. u. 26. gu Zutritt. 
Eintrittsgeld 50 Pf. 
pro Perſon und Tag. Kinder 20 Pf. 


r Probeſchießen 3 
Donnerſtag, d. 19. u. 


Freitag, den 20. Juni, 
Nachmittags 3 Uhr 
er Vorstand. 
Die bisher von Derrn Gerichts » Iſſeſſor 
Quiring bewohnte möbl: Wohnung iſt 
verſetzungshalber ſofort zu vermiethen 
Gerechteſtraße 128, 3 Tr. 
8 iſt meine Wohnung 3- 
1. Juli zu vermiethen. 
Etmanski, Schuhmacherſtr. 387 b, 3 Tr. 
Eine Wohnung (2 große Zimmer? zu 
vermiethen Altſtädt. Markt 435. 
e) kl. freundl. Wohnung, je 2 Zimmer, 
Küche u. Zubehör, vom 1. Okt. zu verm. 
A. Kotze, Brei teſtraße 418. 
1 Wohnung. 4 heizb. Zimmer, Enkree u. 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 


Tuchmacherſtraße 155. 
4 Zim. nebſt Zubehör 
gr Etage, v. 1. April 1890 zu ver⸗ 
miethen. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
Brückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom 1. 
Oktober er. zu vermiethen. W. Landaker. 
dane 07 iſt die von Herrn 
Hauptm. . Wedelstaedt bewohnte Etage 
vom 1. October zu vermiethen. 
MER Il Wohnungen jof. zu verm 
F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 
Eine Wohnung, 3 Zimm., z. vermiethen 
bei Petzolt, Coppernicusſtr. 210. 
Sof. kl. Wohnung zu verm., b. 1. Juli zu be⸗ 
ziehen, Mk. 150, Jacobsſtr. 311, Hof. Ausf. v. 
yrüdenftraße 25/26 2, Etage von fofort 
zu vermiethen. 8 Rawitzki, 
bl. Zim. nebit Cabinet ſofort zu ver ⸗ 
miethen Schillerſtr. 416, 1 Tr 
Ein möblirtes Zimmer zu bvermiethen 
Gerechteſtraße 129, 1 Tr. 
Mitte der Stadt ſind mehrere 
Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß, 
am liebſten unmöblirt, abzugeben- 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 


1 möbl. Jim. bei Phot. Jacobi. 2 Tr. l. 
Schlafſtellen zu haben erechteſtr 96, 1.908. 
KI Wohn. v 1. Sultz. berm. Strobamditr. 72. 
1 möbl. Im. zu verm. Glifabethftr. 83 II. 
Ein möbl Zim. mit Denſſon Gerftenttr. 134. 
1 möbl, R 
zu vermiethen Elſſabethſtr. 267 a, III. 
Kl. möbl. Zim. 3. verm Schuhmacherſtr. 426. 
Mobl. Zimmer, auch als Sommerwohn. 
von ſof. zu vermiethen Fiſcherſtr. 129 b. 
I möbl. Zim Brückenſtr. 19, Hinterh. I Tr. 
ut möbl. Zimmer mit d ohne Beköſt., 
für od. 2 Herren Neuftäbt. Markt 258. 
I mdbl. Jim. zu verm Jünferſtr 251, LI. 
1 or helles Zimmer nebſt anftoßen- 


em Cabinet, zum Bureau geeignet, 
iſt Sofort bill. zu verm. Strobandſtr. 15,11. 


Geſchäftskeller zu verm. Butterſtr. 144. 


Warnung. 

Mein Sohn Anton hat ſich von mir 
entfernt, für Schulden, die derſelbe auf 
meinen Namen etwa macht, komme ich nicht 
auf L. Reichwald, Mliniec. 
An 16. im Iſegeleiwäldchen Damen⸗ 

Uhr mit Kette gefunden. Eigen- 
thümerin kann ſich melden bei 

A. Lewicki, Brombergerſtraße 8. 


Druck und Verlag der Vuchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


